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Für die bevorstehende Saison
empfehle ich meine Neuheiten in
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44 Mmen - HMn
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in großer Auswahl zu bekannt billigen Preisen. Auch werden

Hüte zm Ilmrbeitei!mi>Mernisimn
angenommen.

Für Handwerker and

Gewerbetreideade! BuckeNts SüliMthl!
Bücherabschlüsse und Führung
der Geschäftsbücher, Korrespon¬
denzen usw. besorgt gewissenhafter
und bestempfohlener Kaufmann
pünktlich und billig.

Gcfl. Offerten unter Nr. 304
an die Expcd. ds. Blattes erbeten.

Bon Hand gesägtes , grobes , buchenes Sägmehl
kaufe« zu höchsten Preisen

Hummel ü Siegele , Pforzheim,
Lniseustratze 32.

, AR Will t kW..
Ll « r r v I»» 1 ,

zwischen Kötel Sonne und Hlilln Krill.

Lvrrvnrrll ».

BaL . v . Lr. oL - RoZtzAur ' ÄQtz.
Samstag den5. u. Sonntag den6. Oktober

Schlachtpartie
Sonntag den 6. Oktober

2 ixsvul »sr -ÜLoumsrL!
Anfang 4  Whr nachrnittags.

M 5port̂ lsjclûg
wertem Paket liegt siris Anleitung mit TsieknungsrB
bei, vvonaok aucb Ungeübte Kostüms, ^aekstts.
k?üeks . Lwsater , unci st/lütrsn usvv. selbst

dternvaoll-dtrumpf-u.dockengarne

/ 'F t-irossisisn uncr lianoiungsn naen.!WM -Mem .wMWE
>Vo mebt erbLltliob Weist 6is ssabrik
Qrossistsn unct ftiamZIungsn naeb.

Di« Letten  Suppen
erhallen Sie aus

SMgei-Slliwe
Sesiägel-
onüeb <F>ü>«i>«ndilv)
krb; mlt SWkeil
liMsora-
orMeni-
SterntzeaSaM
«sw. (Mehr als 40 Sorten).

Psg. der Würfel
für2—3 Teller.

Allein echt mit dem Name»
und der Schutzmarke^ Kreuzstern.

io

führt viele Menschen die täg¬
liche Berufsarbeit . Von der
Straße bringen Sie die Er-
kältung heim, die Ihnen so
lästig ist. Die Berufsarbeit
auf der Straße erfordert ein
Vorbeugungs - und Linde¬
rungsmittel für Heiserkeit,
Katarrh und Husten, und das
sind die altbekannten Wh»
bort-Tavletten, die in al-
len Apotheken pro Schachtel
1 Mark kosten. Niederlagen
in Neuenbürg : Apotheke
von H. Bozenhardt;  in
Herrenalb: Apotheke von
W. Tränkler;  in Höfen:
Drogerie von Albert
Stegmaier . (1)

in VsrbinciunZ
mit clsm mocisrnsn SIsiobmittsI

lotset ssibsttstlg bisnclsncl wsisss
Wssovs mit clsm trisobsn Outt clso
^Lssnbisiobs . Lin Vsrsuov üdso-
rsuAt . o 0sciss L>si<st 15  ptsnniF

I
Vornehm

wirkt ein zartes , reines Gesicht,
rosiges jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und ein
schöner Teint . Alles dies erzeugt
die allein echte
Steckenpferd>Lilieumllch>Seife
Preis ä St . SO Pfg ., ferner macht der

Lilieumilch-Cream
rote und rissige Haut in einer Nacht
weißu . sammetweich. TubeSOPsg. bei
Karl Wähler ; Adolf <L«st«auer,

Neuenbürg.

W. 18. OM. Ml
I <1er grossen Stuttgarter >

Oelckgevinne dar I
obne ^ brug 51k. ß

voo
200

? n 1 lkllr 131.086 12k1lc.,
lolläv U j Nil . ? orto u. 1. iste
25 pkg. extra empkieblt u. ver-

senclet cUe Oerreralageutur

1. !cllÄeickeN. 8lll!lm
lVlarktstrasse 6, l 'elepdon 1421.

Anlkhen md
SMkMlWN

welche vom Tage der Einlage
ab mit 4 °/o verzinst werden,
nimmt von Mitgliedern wie von
Nichtmitgliederu entgegen
Gewerbebank Neuenbürg

e. G. m. u.

Junger Mann kann sich zum

ausbilden. Beruf gleich. Eintritt
sofort oder später.

Otter,
OllsndurK !. Lacken.

Butterschm alz-Rezept:
Man lasse2Pfund Butter und1 Pfund

Palmin zusammen aus.
Das so gewonnene Produkt ist von

reinem Butterschmalz nicht zu unterscheiden.
Palmin nur echt in Paketen mit dem

Namenszug in rotem Druck.



Schrot
mühlr«
für Kraftb eirieb.

von c/E 8V .— ab,

Brennholz-
Äreisstzeil

3—4 Rm. in einer Stunde zu sägen,
empfehlen in vorzüglicher Ausführung
«vv «v ASATiLZŝ̂ MaschMkWttMte

Neuenbürg, Telephon 75.

»I» kruckleiäsiläs »ß»
LIein Lruelrbanä obns I'eäsr , oiZsnesL̂ stom,

nucil doi Modi traZLar, bistol üio Zrössts Lrloiobtoruog
und dält unter 6arantie seden Lruck xarück. I «1b- « ir<l
V «r1ÄIII» iiävi », <Avrn«lvl »r»lter , ^Ininini8trÄ »»x1v
usv . dede LostolluvZ zvirä oxtra naeli !zia88 angoiortigt.
I ângsäliriZo Lrkadrung. Lin vieclor 86lb8t mit Nustorn
NNV686N in kkorLÜsimi  UunnerskilA, 10. Oktober von
2—5 lldr Iw Kastbausr. vluine.

LanclaTist - SpSLiLlist ViLKvir
8tnttKnrt , Üronkn8trn88e 46.

MmpraxiL Me ! z
-ŷüälssä V

ttaupt8ira88e 75 ' llaupt8irL88S 75 ' O

»nterbslk Note! Koldever 8tern. E
^l-8w8 u. ältk8ik8̂ ieüsi' am piaiis. R
8preedLeil ! 8—12 vbr vorm.. 2—7 Idr uavkm.

8on»lL88 von 0—2 lldr.
2 «x6lL88Sü de! 8Lmt1ioks« Lranksnka88sn.

Fr. Seuser, Herremlb
empfiehlt

Alch-, Küche«-, Kade- m»d Kett-
.:  Mkschs --

für Ausstattuuge « , Hotels und Restaurants zu
Fabrikpreisen . Nameneinwebungen kostenfrei. Bemusterte
Offerte gerne zu Diensten.

kür äis llerbslsklsleilI
wird'rkomasMeLL„LierumArks"

al8 billiger und beväbrter ?bo8pbor8äur6düng6r
stets mit bestem Lrkolg angswandt.

Höbe Lrtr3ge Volles Korn Lessere gnsIilLlen

Der 8tern
ank 8aek

und
Plombe 167-

TdomsLsedlscice

bietet 8lvdere
Kenadr kür
reine unver-

käl8vdle Ware.

I -kMÜwil 'ts , verlangt bei eurem Düngemittel-blekeranten

2Vro - - r « s - - r6/r / , ,

Vor mintlernertiAer Ware nir«l gewaint.

preisgekrönt mit der
Qolrlenen Aleäsille
au! der Internationalen
41 zfgisns-Ausstellung

Dresden 1911. de,.

«WtVUKtt
rmrxe-

tunrcuvxiit
l'vak/oe«,,g»

Vielksck prämiiert mit
Ooldenen Nedaiilen und

Lkrenpreisen
Lack- und andern

Tlusstsllungenl

/r >rotr der enormen Verbreitung von psrsll gibtiiauski-aiion. die. nnck immer niokt die Iiervnrrasen
es nockmsncbe

idsuskrsuen, die nock immer nickt die kervorragendsnKigensckskten
dieses modernen selbsttätigen Wsscbmittels voll ausrunutren versieben.

Vor allem merke man slck, dsü irgend ein^usstrtv L̂eile, Zeilenpuiver etc. über-^
liüssig und rweckios ist. Im Obrigen kalte man sick an kolgende bevvskrte

6 ebrsucÜ8-/Vnwei8unK:
H4an löst persit in lcsltem oder lauwarmem lVssser durck tlmrükren im

Kessel suk; dann die Wäscks sokort kineintun, rum Kocken bringen und nur ein¬
mal '/4—'/z Ltunde unter esitvvviiigem blmrükren am Kocken kalten. (6ei besonders
sckmutriger tVäscks emplleklt sick vorkeriges Kinweicken in Henkel's Dleicksods).
klack dem Kocken I36t man dis IVäscbe einige i-teit (am besten über klsckt) inder Lauge sieben ; sie ist dann rein und blendend welk . 2um 8ckiuü wird
die VVäscke in klarem, möglickst in warmem lVssser sorgisitig susgespült.

Oer OrkolZ ist überrsseken ^!
Tllle Lckmutr-, Ztaub-, LckwoiL-, Veit-, Kakao-, Vee-, 6Iut-, Vinten-, ja

sogar alle Obstilecken sind spurlos versckwundsn. — kissenbieicke ist nickt nötig,da pei -8ll der lVsscke nickt nur die blendende lVsiüs, sondern suck den krlsckeo
duktlAen Verueb der kssenblelcde verleibt . Dies ist besonders vor-
teiikait kür die Keinigung der meist scksrk neckenden Kindsrvväscks.

Kber nock einen weiteren Vorrug besitzt Persill ! Ms durck wissenscksit-
ücke bskteriologiscke Versucke lestgesteUt ist. wirbt kersll stsrlr desln-
ilrilerend und ewsr sckon bei der niedrigen Vemperstur von 30—40 lirsd , d. k.
beim Msscken in ksndwsrmer l -sugs . — Dies ist besonders wessntlick kür da«

^SLOken von 6 nnt- un 6 Wollvvöscke , '
die bebsnntlieb nicbt ZeKoekt werden dsr ! und deskslb io Krkrsnkungs-läiien gern rur Vrägerin von Krsnkkeitskeimenwird. iVäkread sonst o!t reckt
umständiicke Oesinkeküonsvordereitungengetrolksn werden mullten, genügt jstet
sinksckes Kuswsscken in ksndwsrmer persil -bsugs , um etwaige Kraokkeits-
erreger ru beseitigen; die Desinkektion ist vollständig.

Lrksltlick nur in Originaipsketen, niemals lose.
HKKIKH Li Lo., O088KDDOKK. Ml-inis- bsbrikMteor4 » -

Haustrunk
ist voller Ersatz sür Beeren-

uud
Apfel-
wein

wenn er l

M
trnnkstoff

^hergestellt wird. Zapf's !
Haustrunk ist gesund, durst¬
stillend und unbegrenzt halt- ?
bar . Ueberall eingesührt. !
Zeugnisse und Anweisung j

gratis . z
I Pak. s. IVO Ltr . nur 4 Mk. ^
Bessere Sorte 5 Mk. ^

IL.  Llli>k, Löll L. 8 . Men ) . !

Vertreter: Lusiav 6ra 88, LtüttßLrt, LöltersLrüsss 48.
Niederlage Lei LolimiütL Lro 88 tiOpf, dlkUknbürg.

Hele 4iurki 'U!tUliA88t!b!'ttbt'll!

lksedMalr,
versendet ln Liunilgeküssen : als VVasserelmer, Kingbsten, XVasser-
bsten , Veigscbüsseln und Lckvvenkkesseln 20, 30, 40 und 50 ? kd.entbsltend das ? ld. au 78 Llecbdose 10 Ltd. 8 ^ kranko. Lei

100 ? tund das ?kund 75 2k M8EH blscbnakme.

mild gesalaen und gut geräucbert, versendet gemisckt in Kipple,
Laucblsppen und Lckinlrenilelscb bei 25 klld. l 10 der 12 ?kd.

l 15 ^ Zegen klacbnakme.

ls , Llreüdeim - Itzejr,

Stüdt. subv. Viktoria Theater Pforzheim.
Direktion : WcrX LiekL und Htudolf ScHeurrnnnn.

Spielpla«  vom 6 .— 13 . Oktober.

Sonnntag 6. Okt. 11 Uhr Goethe -Matinse. Mat .-Preise
5'/- .. Stein unter Steinen. Mittelpr.
7'/- .. Frühlingsluft. Große Pr.

Montag 7- .. S'/i .. 1 . Kammerspielabend: »» k»
Frau Warrens Gewerbe.

Frau Warren,  Frau Marg . Pix vom Hos-
thcater Karlsruhe a. G.

Dienstag 8. .. 8'/r „ Frühliugslust. Ab. v. ä.4
Mittwoch 9. 8'/. .. Iphigenie. Mittelpr. „ „ L4
Donnerstag 10. „ Geschlossen.
Freitag 11. .. 8' /r „ So '« Windhund . Zum 1. Male! Große Pr. .. .. 64
Samstag 12. .. 8'/4 .. Stein unter Steinen. Mittelpr.



Rundschau.
Mannheim . 2 . Okt . Unter den Bedenken , die

gegen die Erbauung und den Betrieb des Murg-
Werkes  durch den badischen Staat vorgebracht wer¬
den, verdienen die sich auf die Wirtschaftlichkeit und
die Möglichkeit des Kraftabsatzes beziehenden beson¬
dere Beachtung . Diese letzteren Bedenken haben
nun erfreulicherweise in letzter Zeit erheblich an Ge¬
wicht verloren . Die Oberrheinische Eisenbahngesell¬
schaft hier steht laut „Sir . Post " nämlich mit der
badischen Regierung wegen Abgabe elektrischer Kraft
zum Betrieb ihrer Eisenbahnen in Unterhandlung,
die demnächst zu einem guten Ende geführt werden.
Da diese Eisenbahngesellschaft große Mengen elek¬
trischer Kraft braucht und nach der Denkschrift der
großherzoglichen Regierung der Staat voraussichtlich
ein Drittel der erzeugten Energie allein für sich
selbst braucht , so verringern sich damit die Schwierig¬
keiten des Absatzes der gewonnenen Kraft schön
wieder beträchtlich.

Hanau,  4 . Oktbr . Wschselfälschungsn . deren
Höhe bis jetzt 110000 Mk . beträgt , haben sich beim
Zusammenbruch der Baufirma Hack ergeben . Die
Fälschungen hat der verschwundene Sohn  des In¬
habers der fallierten Firma begangen.

Hügelsheim.  3 . Okt . Am letzten Sonntag
fand der ledige Gabriel Gretz von hier auf dem
Wege nach Rastatt eine Pappschachtel mit 21 Stück
Pelzwaren im Gesamtwert von 15 000 ^ Den
Verlierern wurde der Fund heute zugestellt . Der
Finder erhielt eine Belohnung von 500

Aus Baden,  3 . Okt . Aus verschiedenen Ge¬
genden des Landes liegen sehr ungünstige Nachrichten
über den Ausfall der Honigernte  vor . Manche
Bienenzüchter konnten nicht einmal schleudern . In¬
folge der kühlen Tage im Frühjahr und der sommer¬
lichen Regenperiode war es den Bienenvölkern un¬
möglich, größere Vorräte zu sammeln . Schon Ende
August mußte teilweise mit der Fütterung begonnen
werden , um einem Verhungern der Völker vorzubrugen.

Furtwangen,  3 . Oktbr . Die sozialdemo¬
kratische Parteikasse,  in welcher sich etwa 700 Mk.
befanden , ist in vorvergangener Nacht gestohlen
worden . Die Gendarmerie fahndet nach dem Täter.

Breisach,  3 . Okt . Seit langer Zeit schädigte
em Landwirt vom Kaiserstuhl die reellen Kirsch-
wasserbrenner dadurch , daß er in Freiburg und
Umgebung verfälschtes Kirschwasser  in großen
Mengen absetzte. Nach vieler Mühe ist es gelungen,
den Fälscher in der Person des Landwirts Ludwig
Schneider  in Oberbergen ausfindig zu machen.
Durch das städtische Üntersuchungsann Freiburg
wurde festgestellt , daß das von Schneider verkaufte
Kirschwasser zum Teil nur 10 bis 12 Prozent
echtes Kirsch wasser  enthielt , der Rest bestand
aus verdünntem Spiritus , den Schneider aus Mann¬
heim und anderen Orten bezogen halte . Aus Mann-
hklm allein erhielt er etwa 300 Liter Spiritus zum
-preise von 75 Pfg . das Liter geliefert , während
für das hieraus hergestellte „Kirschwasser " teilweise
E 2,40 Mk . für das Liter verlangt wurde . Der

Roman von Wilma Mittelstaedt.
81 (Nachdruck verboten .)

Meine Mutter antwortete zuerst nicht , erst nach
einer kleinen Weile sagte sie:

„Du bist vierundzwanzig Jahre alt und Herr
Deines Willens : ich kann nicht zu Dir sagen , ich
erlaube Dir nicht , daß Tu Mr . Lawson heiratest.
Aber ich kann Dir sagen , daß es nicht mit meiner
Einwilligung geschieht , daß Du diesen Engländer
heiratest , vor : dem wir garnichis wissen . Ebensowenig

"werden Deine Brüder Mr . Lawson jemals als
Schwager anerkennen ."

Mama sprach in entschiedenein Ton . Mein
ganzer Stolz bäumte sich auf , daß man meine
Wahl nicht gutheißen wollte . Wenn ich auch kurz
vorher noch selbst etwas gebangt hatte , meine Zukunft
Charles anzuvertrauen , so war ich jetzt doch fest
entschlossen , ihn zu heiraten.

Den Widerstand Mamas schrieb ich meist Ottos
Einfluß zu , der ja von Anfang an Mr . Lawson
mit großer Nichtachtung behandelt hatte . Wenn ich
meinem ältesten Bruder auch gerne erlaubte , mir
einen Rat zu geben oder mich gelegentlich zu tadeln,
so war ich doch weit davon entfernt , ihm einen
Einfluß auf meine persönlichen Angelegenheiten ein-
zuraumen.

„Ich habe Mr . Lawson mein Wort gegeben und
Werde es halten " , entgegnete ich fest und entschieden.
- Ich hatte einen sehr hohen Begriff von einem

Angeklagte wurde zu einer Gefängnisstrafe von
sechs Wochen und zur Tragung der nicht uner¬
heblichen Kosten verurteilt.

Aus Pisa  wird gemeldet : Der König und die
Königin von Italien erlitten gestern einen Automobil¬
unfall . Der Wagen stieß mit einem Tramway
zusammen , wodurch beide Gefährte ziemlich schwer
beschädigt  wurden . Das Königspaar blieb indessen
unverletzt.

Paris,  4 . Oktbr . Der Orkan , der seit zwei
Tagen im westlichen Frankreich wütete , hat besonders
das bretonische Fi ni störe - Departement heimgesucht.
Hundertevon Fischerbarken sind untergegangen
oder zerschellten  an den Klippen.

Aus Neuyork  meldet ein Privattelegramm : In
Westport  explodierte die Lokomotive des Boftoner
Schnellzuges , und der Zug wurde vollkommen
zertrümmertausdenSchienengeworfen . 20Leichen
wurden schrecklich verbrannt  unter den Trümmern
hervorgezogen , 35 Personen sind schwer verletzt.

New - Aork,  2 . Okt . Eine Heirat ging kürzlich
noch am Altar zurück, da die Braut , Miß E . Plauvelt,
sich weigerte , in ihrem Schwur das Wort „gehorchen"
auszusprechen . Sie sollte mit einem Bankier Moris
Holmes vermählt werden und die Kirche war auf
das festlichste geschmückt worden . Die Trauungs¬
zeremonie hatte schon begonnen , als die Braut auf
den Geistlichen zutrat und ihn bat , in dem Schwur
das Wort „gehorchen " auszulassen . Dieser bestand
aber auf der Einhaltung der kirchlichen Satzungen.
Der Bräutigam wiederum weigerte sich, einer Frau
angetraut zu werden , die ihm nicht gehorchen wolle
und machte Anstalten , sich zurückzuziehen . Laut
weinend beschwor ihn die Braut , von seinem Ver¬
langen Abstand zu nehmen , ohne jedoch ihrerseits
ihre Forderung aufzugeben . Die Trauung kam somit
nicht zustande und das Brautpaar trennte sich, nach¬
dem der Geistliche vergeblich versucht hatte , eine
Verständigung zwischen beiden herbeizuführen.

Die Dauer der neueren Kriege.  Der
türkisch-italienische Krieg um Tripolis , der am Sonn¬
tag in sein zweites Lebensjahr eintrat , bietet un¬
willkürlich Anlaß , einmal die Kriegsdauer der mo¬
dernen Kriege näher ins Auge zu fassen . Nach
dem deutschen Kriege gegen Frankreich , der 9 Mo¬
nate und 21 Tage gedauert hatte , wurde die Welt
zunächst durch zwei Kriege beunruhigt , deren Schau¬
platz die Balkanhalbinsel war . Am 24 . April 1877
erklärte Rußland der Türkei den Krieg , der die
blutigen Kämpfe am Schipkapaß und um Plewna
brachte und mit einer gewaltigen Amputation am
Körper der Türkei durch den Friedensschluß von
San Stephano am 3 . März 1678 beendigt wurde.
Der Krieg hatte 11 Monate und 19 Tage gedauert.
Am 17 . April 1897 erfolgte die türkische Kriegs¬
erklärung an Griechenland , das infolge eines in
Epirus ausgebrochenen Aufstandes gegen die Türkei
gerüstet hatte . Schon im Mai trat jedoch ein
Waffenstillstand ein, sodaß der eigentliche Krieg ge¬
rade nur einen Monat gedauert hatte ; der endgültige
Frieden wurde allerdings erst im Dezember des ge¬
nannten Jahres geschlossen. Zwischen diese beiden

Innern

Balkankriege fällt im fernen Osten der japanisch-
! chinesische Krieg , der von 1894 bis 95 ein rundes
s Jahr dauerte . Den Burenkrieg , den die Engländer

mit dem Vorgeben , daß die Ausländer in Trans-
! vaal und dem Oranjefreistaat zu wenig Rechte
j hätten , rechtfertigten , mit dem sie in Wirklichkeit
I aber von vornherein die Aneignung der beiden süd«
' afrikanischen Republiken bezweckten, eröffneten die

Buren am 12 . Oktober 1899 mit dem Einmarsch in
Natal . Der Friede von Pretoria erfolgte am 31.
Mai 1902 . Der Krieg hatte also einschließlich des
sehr ausgedehnten Kleinkrieges 2 Jahre 7 Monate
und 19 Tage gedauert . Der spanisch - amerikanische
Krieg , den Amerika aus nichtigem Grunde begann,

s um sich in den Besitz Cubas und der Philippinen
zu setzen, nahm am 15 . Februar 1898 seinen An¬
fang und schloß am 10 . Dezember 1898 mit dem

! Frieden von Paris . Seine Dauer hatte also 9
j Monate und 25 Tage betragen.
j Mürttemderg.

Stuttgart,  2 . Okt . Das Ministerium des
erläßt eine Vollzugsvsrfügung zur neuen

Schankgefäßordnung,  wonach den Eichbeamten,
abgesehen von der Auskunfterteilung , jede dienstliche
und außerdienstliche Mitwirkung bei der Feststellung
und Bezeichnung des Raumgehalls der Schankgefässe
untersagt wird . Die Ortspolizeibehörden haben vom
1. Januar ab innerhalb einer gewissen Frist sämt¬
liche Wirtschaften daraufhin zu untersuchen , ob der
Füllstrich ordnungsmäßig angebracht ist und ob die
erforderlichen geeichten Flüssigkeitsmaße zur Prüfung
der Schankgefässe vorhanden sind.

Stuttgart,  3 . Okt . Beim Landgericht wird
demnächst eine vierte Strafkammer eingerichtet . An
Arbeitsstoff wird es der neuen Kammer nicht fehlen.

8 .-L . Stuttgart,  1 . Okt . (Württ . Kraftwagen-
verbindungen .) Die Zahl der württ . Kraftwagen¬
verbindungen weist mit dem heutigen Tage erfreu¬
licherweise bereits 52 auf , wobei allerdings im
Taschenfahrplan von verschiedenen zusammenhängen¬
den Linien einzelne Teilstrecken besonders gezählt
sind ; am 1. Mai waren es, trotz einiger Sommer¬
linien , nur 36 Kraftwagenverbindungen . Gleich ein
ganzes Netz privater Verbindungen wurden in der
Ravensburger - und Bodensee - Gegend eingerichtet,
wo jetzt der Verkehr mit vielen Landorten in muster¬
hafter Weise abgewickelt wird ; dort verkehren nun
beispielsweise Kraftwagen auf der Strecke Meersburg-
Hesigkosen - Ravensburg - Amtzell - Wangen - Hergatz-
Jsny.

Gmünd,  3 . Okt . In der heutigen öffentlichen
Gemeinderatssitzung lag ein Gesuch der Reichsflieger«
stiftung vor um Genehmigung zur Abhaltung eines
Blumentages zugunsten verunglückter Flugzeugführer
und ihrer Hinterbliebenen . Der Vorstand führte
zu dem Gesuch aus , daß er der Sache an und für
sich lebhafte Sympathien entgegenbringe . Aber man
werde sich doch sagen dürfen , daß in letzter Zeit an
unser Publikum mit recht vielen Dingen herangetreten
wurde . Wir wollen Blumentage nur zur Unter
stühung Bedürftiger unserer Stadt veranstalten , sind

gegebenen Wort und verachtete jeden Menschen , der
es brach . Man sieht , ich hatte noch die beste
Meinung von der Welt und Hütte es nie für möglich
gehalten , daß man mir gegenüber jemals ein ge¬
gebenes Wort brechen könnte . Und doch habe ich
in meinem späteren Leven so vielfach Gelegenheit
gehabt , an mir selbst zu erfahren , wie wenig heilig
man es mit Versprechungen nimmt . Es war das
erste Mal in meinem Leben , daß ich mit Mama eine
Meinungsverschiedenheit hatte und es schmerzte mich,
und auch sie schien es zu schmerzen , aber um keinen
Preis würde ich mein Wort Charles gegenüber
gebrochen haben , insbesondere schon deshalb nicht,
weil alle meine Verwandten gegen diese Verbindung
waren.

Der nächste Tag brachte wenig Bemerkens¬
wertes für mich . Ich sah Charles nur wenig und
auch nur flüchtig konnte ich einige Worte mit ihm
Wechseln . Mir schien , als wolle er mir aus dem
Wege gehen . Auch mir war nicht wie einer Braut
zumute . Man zeigte nirgends Freude über meine
Verlobung und meine Schwestern schienen noch nicht
einmal eine Ahnung von derselben zu haben . Mama
vermied es absichtlich , mit mir darüber zu reden.
Desto folgenschwerer schien jedoch der andere Tag
für mich zu werden.

Schon in aller Frühe war mein Bruder Otto
angekommen und seine Anwesenheit weissagte nichts
Gutes.

So gut ich sonst mit allen meinen Geschwistern
stand und auch mit Otto , so war es mir doch

unleidlich , daß er diesmal in einer Angelegenheit,
die doch nur einzig und allein mich anging , wie
ich wähnte , ein entscheidendes Wort sprechen sollte.
Wie dasselbe lauten würde , wußte ich, denn mein
ältester Bruder hatte nie ein Hehl aus seiner
Gesinnung für Charles gemacht.

Beim Mittagessen waren wir alle vollzählig
beisammen und auch ich begrüßte Otto hier zuerst,
ich hatte ihn vorher nicht zu Gesicht bekommen.
Er reichte mir die Hand und sah mir ernst in die
Augen , meinem Verlobten machte er eine steife Ver¬
beugung , die dieser ebenso erwiderte.

Das Mittagsmahl verlief fast schweigend , als
Wolle keine rechte Unterhaltung in Gang kommen.
Ich atmete ans , als es zu Ende war . Aber nicht
lange sollte mein Ausatmen dauern ; ich hatte kaum
die Thüre meines Zimmers hinter mir geschlossen,
als sich dieselbe öffnete und Hertha hereintrat.

„Emilie , Du möchtest doch sogleich zur Mama
kommen , ich glaube , Otto ist bei ihr und will mit
Dir sprechen . "

Also es war , wie ich dachte ; man hatte meinen
Schwestern noch keine Mitteilung von meiner Ver¬
lobung gemacht . Das empörte mich , daß man mich
mit viernndzwanzig Jahren wie ein kleines Kind
behandelte und so wollte ich es denn selbst thun.

„Ich werde kommen " , gab ich zur Antwort.
„Du scheinst übrigens noch nicht zu wissen , Hertha,
daß ich mich vorgestern mit Charles Lawson verlobt
habe . "



also nicht in der Lage, das Gesuch zu gestatten.
Wer aber von sich aus zur Stiftung beisteuern will,
dem bleibt dies ja unbenommen. Die Allgemeinheit
darf nicht mit allzu vielen derartigen Dingen in An¬
spruch genommen werden. Demgemäß lehnte der
Gemeinderat das Gesuch ab.

Urach, 4. Okt. Für einen Gutsbesitzer aus
dem Bezirk nahm eine Verhandlung vor der Straf¬
kammer insofern ein angenehmes Ende, als der
Dieb, der ihm vor kurzem einen größeren Geldbetrag
entwendet hatte, sich zu einem Geständnis herbeilies,
wo er das Geld im Walde versteckt hatte. Der
Schatz wird nun ausgegraben werden.

Friedrichshafen , 3. Okt. Das neue Zep¬
pelin -Luftschiff für die Marine hat denselben
Typ wie das Militär-Luftschiff2 3 und wird über
drei Maybach-Motoren von zusammen 510 Pferde¬
kräften verfügen. Dadurch wird die seitherige Höchst¬
geschwindigkeiteines Zeppelin-Luftschiffs von 33
Sekundenmetern bedeutend gesteigert werden. Um
die Erhöhung des Aktionsradius zu ermöglichen, ist
die Tragfähigkeit des Luftschiffes vergrößert worden.
— Von der außerordentlichen Leiftungrfähigkeit der
Zeppelin-Luftschiffe geben die über die Leistungen
des Luftschiffs„Viktoria Luise" (das zur Zeit einer
Durchsicht unterzogen wird) vorliegenden Zahlen Zeug¬
nis. Darnach hat das Luftschiff in diesem Jahr in
in ungefähr7 Monaten eine Gesamtstrecke von
35 681 lrm auf 183 Fahrten zurückgelegt, wobei
insgesamt 3903 Personen, auf einer Fahrt also im
Durchschnitt 31 Personen, ohne die Mannschaft, be¬
fördert wurden. Die durchschnittliche Stundengeschwin¬
digkeit des Luftschiffs betrug rund 56 Kilometer.
Abgesehen von verschiedenen schwierigen Sturm- und
Regenfahrten hat das Luftschiff die ersten Uebersee-
fahrten gemacht, die mit einem Luftschiff vorgenommen
wurden und diese Fahrten waren denn auch für dis
Marine maßgebend, das Zeppelin-System für Ma¬
rinezwecke zu wählen. Hoffentlich wird dem ersten
Marine-Luftschiff bald das zweite folgen.

Oelkofen  O/A . Saulgau. 1. Okt. Eine recht
bedeutsame Erfindung für die Schule hat Hauptlehrer
Paul Burth hier gemacht, nämlich einen zerlegbaren
Meterstab, der die Einführung in das Bruchrechnen
ganz bedeutend erleichtert. Der Stab ist seinerzeit
bei einer Hauptkonferenz in Mengen vorgeführt und
von den Lehrern des Bezirks für recht praktisch be¬
funden worden. Es ist zu erwarten, daß Burths
Stab, der sicherlich ein sehr nützliches Hilfsmittel
für die Schule bedeutet, in Schulen weiteste Ver¬
breitung finden wird.

Aus dem Algäu , 3. Okt. Am 31. Oktober
begeht in Hindelang der über die deutschen Gaue
hinaus bekannte Adlerjäger Leo Dorn, über 50
Jahre Oberjäger des Prinzregenten von Bayern,
mit seiner Gattin das Fest der goldenen Hochzeit.
Der Jubilar, der seit seiner Jugend 79 Adler er¬
legte, ist 78, seine Gattin 68 Jahre alt.

Dornstetten O/A Freudenstadt, 4. Okt. Ge¬
stern wurden von einem auswärtigen Händler die
ersten Zwetschgen aufgekaufl und anfangs mit 5

Eine Heirat.
Roman von Wilma Mittelstaedt.

(Nachdruck verboten.»

„Du — Dich — verlobt, Emilie — mit Mr.
Lawson? Nein, davon weiß ich allerdings nichts)
ich bin einfach sprachlos."

Hertha mußte sich auf einen Stuhl setzen, um
die eben gehötte, ungeheure Nachricht fassen zu können.

„Ich glaubte, Mama habe Euch davon gesagt",
sprach ich nachlässig, eine kleine Schleife an meiner
Schürze abtrennend, „doch, wie ich sehe, wollte sie
Euch vollständig überraschen."

„Emilie, Du verlobt", sagte Hertha ein über
das andere Mal und betrachtete mich immer und
immer wieder kopfschüttelnd, wie in tiefem Nach¬
denken, „und noch dazu mit Charles Lawson!"

„Nun, hast Du etwas an ihm auszusetzen?"
fragte ich gereizt und blickte meine Schwester
forschend an.

„Das gerade nicht", meinte Hertha, „aber" —
„Nun , aber?"
„Ich fürchte mich manchmal vor seinen Augen,

sonst gefällt er mir ja sehr gut, aber seine Augen
haben oft, wie soll ich es nur nennen, etwas
Dämonisches, weißt Du, ähnlich wie Mephisto."

„Jetzt schweige aber mit Deinem Unsinn,
Mädchen", unterbrach ich ihre Rede, heftig mit
dem Fuß stampfend und mich abwendend, damit sie
mein Gesicht nicht sehen sollte. Sie sollte an meinen
Mienen nicht sehen, daß sich mir selbst schon oft

pro Zentner bezahlt. Das Angebot war von hier
und den umliegenden Ortschaften so stark, daß nach
kurzer Zeit nur noch4 und 3.50 ^ bezahlt
wurden. Die Zwetschgenbäumefind trotz des vor¬
gestrigen Sturmes noch gut behängen und Käufer
seien auf unsere Gegend aufmerksam gemacht.

Von der Jagst , 3. Okt. Infolge der reichen
Obsternte und der billigen Preise für Mostobft wird
Heuer allerorts sehr viel gemostet. Fast bei jeder
Familie kommt der beliebte Haustrunk in den Keller.
Landwirte, die viel Obst bekommen, mosten gleich
für zwei Jahre — selbstverständlich in der Voraus¬
setzung, daß sich der Trunk solange hält. Die Mo¬
stereien find von frühmorgens bis spät in die Nacht
hinein in Betrieb.

Jagst seid,  3 . Okt. Ein sonderbares Ver¬
gnügen fand am gestrigen Abend ein Reisender in
dem um 6,48 Uhr in Gundelsheim abgehenden
Personenzug darin, daß er, während der Zug sich
in voller Fahrt befand, zum einen Fenster hinaus
und zum anderen wieder Hereinstieg. Für seine
akrobatischen Künste wurde er in Jagstfeld vom
Schaffner vorgeführt.

Vermischtes.
Neuenbürg,  3 . Okt. (Ein Nachruf.) Zur

Schließung der Stuttgarter Tierärztlichen Hochschule
erhielt der „Schwarzwälder Bote" von einem alten
Abonnenten das nachstehende satirische Gelegenheits-
gedichtchen:

Fahre wohl du alter Kasten,
Der nun über neunzig Jahr
In der Zeilen Drang und Hasten,
Treu gedient dem Land fürwahr.
All die Rößlein, Küh' und Kälber,
Katzen-, Hund'- und Federvieh,
Danken ja ihr Wohlergehen
Deinem Fleiße und Genie.
Drum ertönet laut ihr Jammer
Zu dem weisen Parlament;
Daß nun schuf die hohe Kammer
Kläglich dir ein jähes End'.
Schwabenvolk sonst an der Spitze
Stets von Fortschritt und Kultur,
Wozu war wohl dieses nütze
Schnöden Mammons wegen nur?
Die paar Tausend Taler machen ,
Armes Ländchen dich nicht reich; i
Reicher bist du hierfür aber
Jetzt um einen Schwabenstreich.

Chinas neue Kleidergesetze.  Die Chine¬
sen haben den Zopf ausgegeben, sie haben auf ihre
alte Schrift verzichtet und sind jetzt im Begriffe, ^
auch einen neuen äußeren Menschen anzuziehen.
Der republikanische Kongreß in Peking hat, wie der
„Gaulots" erfährt, nach zehntägiger Beratung mit
lebhafter Diskussion Kletdergesetze aufgestellt, die sich

dieser Gedanke aufgedrüngt hatte. „Ich will doch
sehen, wozu Ihr Charles noch stempeln wollt ; zuletzt
ist er der leibhaftige Satan ."

„So schlimm war es wohl nicht gemeint" ,
begütigte Hertha, „ich wollte Dir nicht weh thun
und wünsche Dir von Herzen Glück zu Deiner
Verlobung."

„Danke, danke", wehrte ich kurz ab ; „ sage
Mama und Otto, ich würde sogleich kommen."

Hertha zögerte noch ein wenig, als wolle sie
noch etwas sagen, dann ging sie langsam zur Thür
hinaus.

Ich stand einen Augenblick nachdenklich; Hertha
war ein gutes Mädchen, fast noch ein Kind, aber
merkwürdig, sie hatte dieselbe Bemerkung bei Charles
gemacht, wie ich. Doch ich hatte jetzt nicht Zeit,
darüber zu grübeln, unten erwartete man mich.

Ich legte in aller Eile eine schwarzseidene
Schürze um und eilte in Mamas Zimmer. Sie saß
auf dem Divan , Otto auf einem Fauteuil daneben
und für mich war ein zweiter zurechtgestellt. Ich
nahm Platz und sagte in etwas spöttischem Ton zu
Otto gewandt: „ Ah, nun soll wohl Gericht über
mich gehalten werden."

Otto gab längere Zeit keine Antwort, dann
sagte er:

„Du solltest es mit Deiner Verlobung nicht so
ganz auf die leichte Achsel nehmen, liebe Emilie,
und wir alle meinen es zu Deinem Besten, wenn wir
Dir davon abraten."

„Daß Du mir davon abraten würdest, wußte ich

im wesentlichen in folgende5 Punkte zusammen-
drängen lassen: 1. Alle chinesischen Beamten, einer¬
lei welchen Grades, müssen schwarzen Gehrock, einen
Zylinder aus chinesischer Seite und lederne Stiefel
tragen. Für die Straße wird auch der weiche oder
steife Filzhut erlaubt, ebenso Jackett und Weste. —
Ob dabei der Unterkörper in Beinkleider gesteckt
wird, darüber verlautet jedoch nichts. 3. Alle Pri¬
vatleute müssen die Tracht der Beamten tragen,
wenn sie bei Amtshandlungen zugegen sind. 3. Mili¬
tär, Beamte der Polizeipräfektur. Magistratspersonen.
Professoren und Angehörige gelehrter Körperschaften,
müssen besondere Uniformen tragen, über die die
einzelnen Körperschaften Vorschriften erlassen werden.
4. Die Frauen müssen europäische Kopfbekleidung,
dürfen aber sonst chinesische Nationaltracht mit ge¬
ringen Abänderungen tragen. 5. Der Gruß wird
folgendermaßen geregelt: Männer haben beim Grü¬
ßen den Hut zu lüften. Bei offiziellen Begrüßungen
ist dies dreimal zu tun.

Zweisilbige Scharade.
Die „Erste" zeigt uns Reuter immer;
Sie steht, jedoch verkehrt, im Zimmer.
Von unsrer „Zweiten., wißt ihr gut,
Vierlautig ist sie. reimt auf Hut.
Die Eins, mit Zwei vereinigt, ist
Stets ein Soldat, kein Zivilist.

Auflösung der viersilbigen Scharade in Nr. 155.
Wirbelsäule.

Richtig gelöst von Friedrich Adam. Waldrennach

Rote Rübe«. Kleine, runde, recht dunkelrote Rüben
gelten als die besten (die größeren findet man oft holzig
oder von fahler Farbe ). Man wäscht sie sauber ab. ent¬
fernt die Blätter kurz an der Wurzel, ohne in die Rüben
einzuschneiden, da sonst der Saft ausläuft , setzt sie mit
kaltem Wasser bedeckt auf und kocht sie 2E-—3 Stunden
weich und gar. Man schält die Rüben sauber ab, schneidet
3 Suppenteller voll in Scheiben, packt sie mit gereinigten
Meerrettichstückenund etwas Kümmel bestreut in einen ir¬
denen Topf und legt obenauf einige Stücke getrockneten
weißen Ingwer . Unterdessen hat man 1 Liter Weinessig
mit 250 Z Zucker aufgekocht, läßt dies erkalten, rührt 2 Eß¬
löffel Maggi 's Würze darunter und gießt dies über die
roten Rüben. Der Zusatz von Maggi's Würze erhöht den
Wohlgeschmack ganz überraschend, mildert die Essigschärfe
und macht die Rüben verdaulicher. Der Topf wird mit
Pergamentpapier zugebunden und an einem kalten Orte
ausbewahrt.

. Ei« Teint wie Apfelblüte ist der größte Reiz einer
jugendlichen Erscheinung. Kluge Mütter sollten deshalb ihre
Kinder von kleinauf an die Vorteile des täglichen Bades
gewöhnen, da durch den erhöhten Blutkreislauf infolge des
Bades das Allgemeinbefindendes Körpers günstig beeinflußt
wird. Hauptsache aber ist, daß man zu allen Bädern und
Waschungen nur eine milde, vollkommen neutrale Seife
wählt, die wohl imstande ist, Schmutz und Fett von der
Haut zu entfernen, die Poren öffnet und davei doch nicht
reizend wirkt. Die Anforderungen, die im Kreise der Aerzte
und Hygieniker an ein erstklassiges Waschmittel gestellt werden,
erfüllt >m vollsten Maße die echte Steckenpserd-Lilienmilch-
seife, denn diese erzeugt eine weiße sammetweiche Haut,
jugendsrisches, rosiges Aussehen und blendend schönen Teint.

im Voraus ; Du kannst Charles nicht leiden und eL
ist nicht recht von Dir , auch andere gegen ihn
einuehmen zu wollen. Sage doch, was Du an
ihm auszusetzen hast?"

„Mein persönliches Gefühl spielt hier keine
Nolle und ich denke. Du wirst Deinen Bruder gut
genug kennen, um zu wissen, daß er sich nicht von
niederen Motiven leiten läßt, um einen Zweck zu
erreichen. Hier handelt es sich um sehr wichtiges;
es haridelt sich um Dein ganzes Lebensglückund
Du wirst dasselbe doch nicht leichtsinnig aufs Spiel
setzen wollen."

Ich hatte die Absicht, eine rasche Antwort zu
geben, allein Otto ließ mich nicht zu Worte kommen.

„Keinen Einwurf , liebe Schwester, wir kennen
uns zu genau, Du willst nur Deinen Kopf durch¬
setzen, denn Du liebst Charles ebensowenig, wie ich."

Eine jähe Röte war mir ins Gesicht gefahren.
„Doch, ich liebe ihn und will nicht ohne ihn

leben, ich will lieber mit ihm hungern, als von ihm
mich trennen."

„Dumme Kindereien, nichts wie romanhafte
Ideen spuken Dir im Kopf herum; wahrhaftig, ein
Mädchen in Deinem Alter sollte denn doch ver¬
nünftiger sein. Ich habe mich vor kurzem nach Mr.
Lawson erkundigt und keine günstigen Nachrichten
über ihn erhalten. Ich werde Dir vorlesen, was
ich über ihn in Erfahrung gebracht habe, vielleicht
heilt Dich das von Deiner thörichten Schwärmerei."

(Fortsetzung folgt.)
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